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In Sachen Bordellpläne geht Kerem Bay
rak in die Offensive. Der Karlsruher Un
ternehmer lädt am 6. Mai zu einer Presse
konferenz, in der er über die Zukunft des
Gebäudes in der Durlacher Ottostraße in
formieren möchte. Eingeladen zu der Ver
anstaltung  im Hotel „Der Blaue Reiter“
sind neben den Medien auch „interessierte
Bürger“. Man werde dabei Fragen beant
worten und die Beweggründe für die ge
planten Veränderungen beleuchten, heißt
es in der Einladung. Das Hotel als Gastge
ber wusste bis zur Anfrage der Redaktion
zu diesem Thema am Montag nichts von
der Art und vom Inhalt der Veranstaltung.

Er verstehe die Sorgen der Bürger, sagt
Bayrak im Gespräch mit dieser Redaktion.
Die Pressekonferenz mache er, um trans
parent zu sein und mit den Bürgern direkt
zu sprechen. Vor allem in Durlach stößt das
Vorhaben, in dem Haus (Baujahr 1986) ein
Großbordell  zu  eröffnen,  auf  Kritik. Die
Bürgerinitiative „Durlach gegen Prostitu
tion“ sammelte rund 2.300 Unterschriften
als Ausdruck des Protestes gegen das Vor
haben.  Offiziell  bewilligt  hat  die  Stadt
kürzlich eine entsprechende Bauvoranfra
ge des Immobilienbesitzers.

Im  Gespräch  mit  dieser  Redaktion
schätzt  Kerem  Bayrak  die  Wahrschein
lichkeit, dass die Ottostraße 4 künftig ein

Ziel  für  RotlichtTouristen  wird,  auf  70
Prozent. Der Unternehmer hat nach eige
nen Angaben einen Kaufi�nteressenten ge
funden. Dieser sitze in Hamburg und wolle
ein Bordell aus der Immobilie machen. Ge
he der Kauf wie von beiden Seiten geplant
über  die  Bühne,  werde  das  so  kommen.
Bayrak möchte für das Haus 4,5 Millionen
Euro,  das  sei  angemessen.  Eine  Aufsto
ckung des Gebäudes sei übrigens möglich.

Sollte doch ein anderer Interessent zum
Zug  kommen,  hat  der  23Jährige  keine

Präferenz,  was  der  mit  dem  Gebäude
macht. „Ob dann dort ein Bordell ist, eine
ITFirma  oder  die  AfD  einzieht,  ist  mir
egal“, sagt Bayrak. Er verstehe die Sorgen
der Bürger. Sie müssten allerdings „große
Politiker in Berlin oder Stuttgart“ anspre
chen, um ihren Protest gegen Prostitution
auszudrücken.

Bayrak wird der Adresse nach einem Ver
kauf den Rücken kehren. Er hat dort noch

Räumlichkeiten für seine EinMannFir
ma Bayrak International UG. Wohin er mit
seinem Büro zieht, sei noch offen, zumal er
eine längere Pause einlegen will. Das Pro
jekt  Ottostraße  sei  so  nervenaufreibend,
dass er nach dem Abschluss ein Jahr durch
die USA reisen möchte – „als Auszeit und
zur Inspiration“.

Von Bürgern bekommt Bayrak nach eige
nen Angaben viele Mails und Anrufe. 70
Prozent von ihnen seien positiv, 30 Prozent
„freundlichkritisch“.  Um  ein  Freuden
haus zu verhindern, hat sich die Bürger
initiative  „Durlach  gegen  Prostitution“
mit derzeit rund 15 Aktiven gebildet.

Die rechtlichen Umstände der Bordell
pläne  für  die  östliche  Ottostraße  beim
Killisfeld sind besonders. 2021 beschloss
der Gemeinderat ein Konzept für so ge
nannte  Vergnügungsstätten,  typischer
weise  Spielhallen.  Festgelegt  ist  darin,
wo in der Stadt sie zulässig sind und wo
nicht.  In  der  Ottostraße  sind  demnach
Bordelle  erlaubt.  Sie  sollen  damit  an
derswo verhindert werden, erklärt Bau
bürgermeister  Daniel  Fluhrer  (partei
los): „Wenn überhaupt ein Bordell, dann
da – da stört es am wenigsten.“ Bordelle
gelten zwar seit höchstrichterlichem Ur
teil  des  Jahres  2012  nicht  als  Vergnü
gungsstätte, aber als in Gewerbegebieten
ausdrücklich verträglich.

Gebucht habe Kerem Bayrak das Hotel
als Veranstaltungsort über den Namen sei
ner Firma. Dass eine Pressekonferenz zu
den  Bordellplänen  stattfi�ndet  und  dass
auch Bürger eingeladen sind, war Hotelier
Marcus Fränkle bis dahin nicht bewusst.
Gebucht habe die Firma einen 100 Qua
dratmeter großen Raum (Kosten: 760 Eu
ro)  für  70  Personen.  Fränkle  befürchtet,
dass der Raum zu klein ist. Er kündigt an,
mit Bayrak noch das eine oder andere Ge
spräch zu führen.

Fränkle ist kein Freund der Bordellpläne,
wie er sagt, müsse aber das Private vom
Geschäftlichen  trennen.  „Wir  stehen  für
Dialog und freuen uns, dass über das um
strittene Thema diskutiert wird“, sagt der
Hotelier. „Vielleicht bekommen wir es ja
dadurch noch hin, dass die Pläne so nicht
umgesetzt werden.“

Service

Die Veranstaltung am 6. Mai im Hotel
„Der Blaue Reiter“ (Amalienbadstraße
16, Durlach) beginnt um 14 Uhr. Einlass
ist zwischen 13.30 und 13.55 Uhr. Für den
Einlass braucht man ein Ticket (Kosten:
1,53 Euro), buchbar bis 28. April unter
folgenden Links:
bnn.link/4gq oder bnn.link/4gr

Adresse mit Zukunft: Kerem Bayrak erläutert mögliche Nutzungen seiner Immobilie in der
Ottostraße – vom BusinessHotel bis zum Großbordell. Foto: Wolfgang Voigt (Archiv)

Unternehmer Kerem Bayrak will Pläne für Durlach präsentieren

So wahrscheinlich ist ein Bordell

„
Ob dort ein Bordell ist
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Kerem Bayrak

Unternehmer

Von Stefan Proetel
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Es ist eine knapp 1.000 Euro hohe Geld
strafe – genau sind es 990 Euro – zu der
ein Angeklagter am Montagnachmittag
vom  Amtsgericht  Karlsruhe  verurteilt
worden ist. Die Tat des jungen Mannes:
Er hatte im Juli 2021 einer Frau in einer
Karlsruher  Straßenbahn  mit  seinem
Smartphone  unter  den  Rock  gefi�lmt  –
Upskirting heißt das auch.

In  knappen  Worten  schilderte  die
Staatsanwaltschaft,  was  sich  der  Täter
vor  gut  zwei  Jahren  zu  Schulden  hat
kommen  lassen.  Der  Mann  hat  sein
Smartphone  in  einer  Karlsruher  Stra
ßenbahn so unter den Rock einer Frau ge
halten, dass er Aufnahmen vom Slip des
Opfers machen konnte. An der Tat gab es
im Gericht nichts zu deuteln.

Der Angeklagte, aktuell als Praktikant
bei einer Behörde und dem Wunsch, zu
studieren, hatte bereits vor der Verhand
lung die Tat eingestanden. Unter ande

rem das sorgte für ein milderes Strafmaß
am  Amtsgericht.  Auch,  dass  er  bislang
strafrechtlich  nicht  in  Erscheinung  ge
treten ist, wirkte sich günstig für ihn aus.

1.200  Euro  Strafzahlung  forderte  die
Karlsruher  Staatsanwaltschaft.  Der  An
walt des Angeklagten plädierte hingegen
auf 750 Euro Strafe. Die nun verhängte
Strafe berücksichtigt auch, dass der Mann
sein Smartphone von den Behörden wie
derbekommt. Sonst wäre die Strafzahlung
wohl niedriger ausgefallen.

Mit dem AppleTelefon der elften Ge
neration, so die Auskunft von der Rich
terbank, sei es möglich, Daten und Bilder
dauerhaft  zu  löschen.  Amtsrichter  Ul
rich  Mahr:  „Sonst  wären  die  Bilder  ja
noch in der Cloud.“

Vor dem Juli 2020 wäre das Verhalten
höchstwahrscheinlich ohne Konsequen
zen für den Täter geblieben. Damals be
schloss der Bundestag die Verschärfung
des Strafrechts und ergänzte den Para
graphen 184. Seitdem gibt es im Strafge
setzbuch  den  Straftatbestand  „Verlet
zung  des  Intimbereichs  durch  Bildauf
nahmen.“ Eine Geldstrafe oder aber eine
Haftstrafe von bis zu zwei Jahren sieht
das  Gesetz  vor.  Dank  des  technischen
Fortschritts sah sich der Gesetzgeber ge
zwungen, den Straftatbestand neu ein
zuführen.  Kleinere  Geräte  und  Selfi�e
sticks  ermöglichen  das  rasche  Filmen
auch der intimsten Lebensbereiche und
Körperstellen. Andere Länder, darunter
England und Frankreich, haben ähnliche
Gesetzesverschärfungen umgesetzt.

Junger Mann fi�lmt Frau in Straßenbahn unter Rock

Geldstrafe nach
sogenanntem Upskirting

Von Holger Keller

1.200
Euro

forderte die 
Staatsanwaltschaft in ihrem 

Plädoyer.

Verschärfung: Das Filmen unter den Rock
– hier  ein Symbolbild  –  ist  seit  2020 eine
Straftat. Foto: Sebastian Gollnow/dpa

BNN – Am Sonntag ist Pfarrer Wolfgang
Scharf  in  der  evangelischen  PetrusJa
kobusGemeinde in den Ruhestand ver
abschiedet worden. Der 65Jährige war
knapp zwölf Jahre in der Gemeinde tätig,
wie die Evangelische Kirche mitteilte. In
seiner  Zeit  in  der  Nordweststadt  habe
Scharf  (Foto:  M.  Mickein)  maßgeblich
den Neubau der PetrusJakobusKirche
sowie die Etablierung des Cafés „visá
vis“  vorangebracht.  Dekan  Thomas

Schalla  danke
Scharf  für  seinen
Dienst  in  der  Ge
meinde.  Außerdem
erhielt  Scharf,  der
auch  mehrere  Jahre
in Rastatt und Bret
ten  tätig  war,  einen
Dank der Landeskir
che für 42 Dienstjah
re.  Zum  Abschied
dankten  auch  zahl

reiche Freunde und Weggefährten Pfar
rer Scharf und dessen Frau Helga.

Am  17.  Mai  soll  ein  Nachfolger  für
Scharf gewählt werden. Dieser soll sei
nen Dienst in der Gemeinde am 1. Sep
tember antreten.

Pfarrer geht 
in den Ruhestand

Wolfgang Scharf

BNN – Mit dem Jahr 1923 beschäftigt sich
eine öffentliche Ringvorlesung der Päda
gogischen Hochschule (PHKA). In 14 Tei
len werden verschiedene Aspekte des Jah
res  thematisiert,  das  als  Krisenjahr  der
Weimarer Republik gilt, teilte die PHKA
mit. Nächster Termin ist an diesem Mitt
woch zum Thema „Unternehmen während
der Besatzungszeit“. Beginn ist um 18 Uhr
in der Pädagogischen Hochschule. Einzel
ne Termine der Reihe fi�nden auch im Ge
nerallandesarchiv  oder  der  Badischen
Landesbibliothek statt. Außerdem ist teil
weise eine OnlineTeilnahme möglich.

Internet

www.phka.de/1923 
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